Glossar zu den Kernlehrplänen Musik für die Gesamtschule, Hauptschule und Realschule 
	Begriff
	Erklärung

	Analyse
	Die Analyse umfasst die Vermutung über die Ausdrucksvorstellung (, die Untersuchung der musikalischen Strukturen ( , die Herstellung einer Beziehung zur Bedeutungszuweisung ( und ggf. die Auswertung externer Informationen zu musikalischen Kontexten (vgl. kontextbezogen ( ).

	aspektgeleitet
	didaktische Reduktion durch leitende Untersuchungsaspekte und Fragestellungen, die beim Ausbilden einer Kompetenz Schwierigkeiten zunächst reduziert. Im Sinne kumulativen Lernens wird der Grad der Komplexität von Fragestellungen oder Untersuchungen zunehmend erweitert und die Selbständigkeit der Lernenden dabei gesteigert.

	Ausdrucks-vorstellung
	Musik lässt sich in ihrer Bedeutung auf vielfältige Weise mit inneren und äußeren Bildern, mit Bewegungen, Haltungen, Handlungen, mit räumlichen und zeitlichen Vorstellungen, mit Stimmungen, Gefühlszuständen und Emotionen in Verbindung bringen. Dadurch wird beim Hörer eine bestimmte Wirkung von Musik ausgelöst. Komponisten und Interpreten von Musik unterlegen Musik in der Produktion solche beabsichtigten Ausdrucksvorstellungen.
In der Regel verfügt jedes Genre von Musik über ein Repertoire an musikalischen Konventionen, die es ermöglichen, musikalische Strukturen auf vielfältige Weise mit Ausdrucksvorstellungen und Bedeutungszuweisungen ( in Verbindung zu bringen. Dieses Repertoire an Ausdruckskonventionen wird zum einen durch unterschiedliche Hörerfahrungen, zum anderen durch die Erfahrungen des eigenen Musizierens erworben. Es ermöglicht allen Beteiligten (Komponist, Interpret, Hörer), der Musik bestimmte Bedeutungen zuzuweisen. Dieser Zusammenhang wird im Musikunterricht bewusst gemacht und erweitert. Dazu wird Musik hinsichtlich ihrer Bedeutungsmöglichkeiten und der zu Grunde liegenden Ausdruckskonventionen befragt und absichtsvoll gestaltet. (vergleiche deuten ()

	außer-musikalische Ideen
	Musik wird häufig von außermusikalischen Ideen angeregt (Literatur, Bildende Kunst, Zeitgeschehen, politische Botschaften). Typische Genre sind Tondichtung oder Programmmusik.

	außer-musikalische Funktionen
	politische, religiöse, rituelle oder auch kommerziell orientierte Funktionen von Musik

	Bedeutungen von Musik
	Eins der drei Inhaltsfelder ( des Faches Musik. Die Wahrnehmung von Musik ist immer mit der Zuweisung von Bedeutung verbunden. Diese Bedeutung erhält Musik durch die Personen, die mit ihr umgehen, sei es nun als Komponist oder Interpret in einem kreativ schöpferischen Prozess oder als Hörer in einem wahrnehmenden, verarbeitenden Prozess. 

Bedeutungszuweisungen ( und Ausdrucksvorstellungen ( sind untrennbar mit den Strukturmerkmalen von Musik verbunden. 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes Bedeutungen von Musik steht insbesondere solche Musik, bei der der Bedeutungsaspekt im Vordergrund steht: Musik in Verbindung mit außermusikalischen Vorstellungen, Musik in Verbindung mit Sprache und Text oder auch Musik in Verbindung mit szenischem Spiel. Dabei bildet die Verwendung musikalischer Mittel zur Erzeugung von Ausdrucksvorstellungen einen Schwerpunkt der Betrachtungen. (vergleiche deuten ()

	Bedeutungs-zuweisung
	Musik lässt sich in ihrer Bedeutung auf vielfältige Weise mit inneren und äußeren Bildern, mit Bewegungen, Haltungen, Handlungen, mit räumlichen und zeitlichen Vorstellungen, mit Stimmungen, Gefühlszuständen und Emotionen in Verbindung bringen. Dadurch wird beim Hörer eine bestimmte Wirkung von Musik ausgelöst. In der Regel verfügt jedes Genre von Musik über ein Repertoire an musikalischen Konventionen, die es ermöglichen, musikalische Strukturen auf vielfältige Weise mit Ausdrucksvorstellungen ( und Bedeutungszuweisungen in Verbindung zu bringen. Dieses Repertoire an Ausdruckskonventionen wird zum einen durch unterschiedliche Hörerfahrungen, zum anderen durch die Erfahrungen des eigenen Musizierens erworben. Es ermöglicht allen Beteiligten (Komponist, Interpret, Hörer), der Musik bestimmte Bedeutungen zuzuweisen. Dieser Zusammenhang wird im Musikunterricht bewusst gemacht und erweitert. Dazu wird Musik hinsichtlich ihrer Bedeutungsmöglichkeiten und der zu Grunde liegenden Ausdruckskonventionen befragt und absichtsvoll gestaltet.  

	deuten
	interpretieren des Ausdrucks und der Bedeutung von Musik innerhalb einer vermuteten Absicht (vergleiche Ausdrucksvorstellung (, Bedeutungszuweisung ( )

	Entwicklungen von Musik
	Eins der drei Inhaltsfelder ( des Faches Musik. Die geschichtliche Prägung und kulturelle Bindung von Musik stehen hierbei im Mittelpunkt. Neben der entwicklungsgeschichtlich ausgerichteten Betrachtungsweise (diachrone Sicht) bietet sich hier auch gleichberechtigt die vergleichende Gegenüberstellung von nebeneinander existierenden, kulturell unterschiedlichen Phänomenen an, wie etwa verschiedene Klang- und Stimmideale oder unterschiedliche Rhythmusauffassungen (synchrone Sicht).

Die diachrone Betrachtung lenkt den Blick einerseits auf die Stilmerkmale und Gattungen, andererseits auch auf die ästhetischen Ideale und Gestaltungsprinzipien unterschiedlicher Epochen und Zeitabschnitte. Dabei wird deutlich, inwieweit Änderungen der Musiksprache und damit einhergehende Wandlungen des Musiklebens mit gesellschaftlich-historischen Entwicklungen zusammenhängen.

Bei der synchronen Betrachtung wird deutlich, inwiefern Musiksprache auch als das Ergebnis der gegenseitigen Beeinflussung und Vermischung sehr unterschiedlicher kultureller Orientierungen, die in jeweils eigenen ästhetischen Vorstellungen zum Ausdruck kommen, gesehen werden kann.

Beide Betrachtungsweisen beziehen sowohl biografische wie auch kultur-, sozial- und ideengeschichtliche Einflüsse auf Musik mit ein. Dabei können die Musiksprachen ethnischer Kulturen und Aspekte der Globalisierung ebenso zum Gegenstand des Unterrichts werden wie Phänomene der Jugendkultur, der Unterhaltungsmusik, des Jazz, der abendländischen Kunstmusik und des öffentlichen Musiklebens.

	formale Prinzipien und Aspekte
	Formprinzipien sind Wiederholung, Kontrast, Veränderung und Reprise. Formen können kurz- oder langgliedrig, gleichförmig oder kontrastierend, periodisch oder unperiodisch gestaltet sein. (siehe auch Liste ( )

	funktionaler Verwendungs-zusammenhang
	Die mögliche politische, religiöse, rituelle oder auch kommerziell orientierte Beeinflussung und Wahrnehmungssteuerung durch Musik. In jeder Art des Umgangs mit Musik wird deutlich, dass mit der Wahrnehmung und dem sinnlichen Erleben bestimmte Wirkungen verbunden sind, die in funktionalen Verwendungszusammenhängen gezielt genutzt werden können. Solche Funktionalisierungen von Musik gilt es im Unterricht bewusst zu machen und kritisch zu betrachten. (vgl. Verwendungen von Musik ( , Funktionen von Musik (, außermusikalische Funktionen von Musik ( )

	Funktionen von Musik
	Zum einen die politische, religiöse, rituelle oder auch kommerziell orientierte Funktion von Musik (siehe außermusikalische Funktion ( ), zum zweiten die erweiterte Funktion von Musik durch ihre Einbindung in weitere künstlerische Ausdrucksformen wie Text, Bild, Schauspiel oder Tanz, zum dritten aber auch die multimedialen Erscheinungs- und Anwendungsformen von Musik (vgl. Verwendungen von Musik ( )

	handlungs-bezogene Kompetenzen
	Handlungsbezogene Kompetenzen sind musikbezogene Fähigkeiten und Fertigkeiten, die sich auf alle Erfahrungs-, Wissens- und Handlungsfelder im Umgang mit der Vielgestaltigkeit der Musik beziehen. Sie zielen vor allem auf die Auseinandersetzung mit Musik und setzen eine bewusste Wahrnehmung voraus. In Verbindung mit Inhalten und Gegenständen beschreiben sie fachliche Anforderungen und Lernergebnisse, die überprüfbar sind. Im Kernlehrplan Musik werden deshalb nur handlungsbezogene Kompetenzen explizit ausgewiesen.
Sie werden dort von den musikalisch-ästhetischen Kompetenzen ( unterschieden.

	Inhaltsfeld
	Die Fächer werden in den Kernlehrplänen in einzelne Inhaltsfelder aufgegliedert, wobei eine inhaltliche Fachsystematik zu Grunde liegt, die sich an Fachwissenschaft und Fachdidaktik orientiert. Die drei Inhaltsfelder von Musik sind Bedeutungen ( , Entwicklungen (  und Verwendungen (  von Musik. Die Systematik der Kompetenzbereiche orientiert sich an fachlichen Prozessen auf der Ebene der Kompetenzen, die der Inhaltsfelder an inhaltlichen Aspekten des Faches. (vgl. Kompetenzbereich (  )

	Inhaltlicher Schwerpunkt
	Innerhalb der Inhaltsfelder ( werden in den Kernlehrplänen inhaltliche Schwerpunkte gebildet, die dazu geeignet sind, fachliche Inhalte zu benennen, auf die die Kompetenzen ( bezogen werden, um für den Unterricht konkretisiert zu werden.

	Klanggestaltung
	auch klangliche Gestaltung genannt, kreative Arbeit mit Klängen und Geräuschen, die ein einfaches und kurzes Musikstück oder einen Teilbereich davon abgeben, experimentell, erkundend und erprobend angelegt, in Abgrenzung zur Komposition, einem abgeschlossenen, zur Aufführung vorbereiteten Tonstück.

	Kompetenz
	Kompetenzen im Sinne der Kernlehrpläne beschreiben fachliche Fähigkeiten, Fertigkeiten und Bereitschaften. Sie werden zunächst als übergeordnete Kompetenzen formuliert und anschließend jeweils als konkretisierte Kompetenzen ausgewiesen, indem sie auf inhaltliche Schwerpunkte ( bezogen werden.

Definition von Kompetenzen nach Weinert (2001): „die bei Individuen verfügbaren oder durch sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können“

	Kompetenzbereich
	Bereich, innerhalb dessen die fachlichen Kompetenzen aufzufinden sind. Das Fach Musik unterscheidet zwischen drei Kompetenzbereichen, die Produktionskompetenz (Kompetenzbereich Produktion( ), die Rezeptionskompetenz (Kompetenzbereich Rezeption( ) und die Reflexionskompetenz (Kompetenzbereich Reflexion( ). Die Systematik der Kompetenzbereiche orientiert sich an fachlichen Prozessen auf der Ebene der Kompetenzen, die der Inhaltsfelder an inhaltlichen Aspekten des Faches. (vgl. Inhaltsfeld ( )

	kontextbezogen
	Adjektiv, das ausdrückt, wie Musik in einem größeren Zusammenhang wirkt oder eingesetzt wird. Der Ausdruck wird im Kernlehrplan als „kontextbezogene Fragestellung“ oder „kontextbezogene Klanggestaltungen“ (siehe Produktion () verwendet.

	künstlerischer Bereich
	Der künstlerische Bereich umfasst in den verschiedenen Schulformen verschiedene Fächer. Dazu zählen neben Kunst und Musik auch Textilgestaltung, Darstellen und Gestalten, Theater, Literatur, vokal- und instrumentalpraktische Kurse.

	leitende Fragestellung
	didaktische Reduktion durch vorgegebene Untersuchungsaspekte, die beim Ausbilden einer Kompetenz Schwierigkeiten zunächst reduziert. Im Sinne kumulativen Lernens wird der Grad der Komplexität von Fragestellungen oder Untersuchungen zunehmend erweitert und die Selbständigkeit der Lernenden dabei gesteigert.

	musikalisch-ästhetische Kompetenzen
	Musikalisch-ästhetische Kompetenzen beschreiben Fähigkeiten, die in besonderem Maße individuell geprägt sind. Sie lassen sich unter vier komplementären Aspekten konkretisieren: Wahrnehmung, Empathie, Intuition und Körpersensibilität. 

Zur Wahrnehmung gehört die grundsätzliche Bereitschaft, sich auf Musik und die durch sie auslösbaren Erlebnispotentiale einzulassen, sowie die Fähigkeit, ihr konzentriert zuzuhören und den durch sie ausgelösten Stimmungen, Emotionen und Assoziationen nachzugehen.

Empathie beschreibt in diesem Zusammenhang die Bereitschaft und die Fähigkeit, sich mit Anteilnahme, Sensibilität und Vorstellungsvermögen auf Musik einzulassen und die eigene Erfahrungswelt für eine Auseinandersetzung mit Musik zu nutzen.

Intuition meint subjektive und unabhängig von Reflexionsprozessen getroffene Entscheidungen im Vertrauen auf die eigene Erlebnisfähigkeit. Sie erfordert die Bereitschaft, eigene Erfahrungen, Ideen und Wissen offen und unmittelbar in kreative Prozesse oder in die hörende Auseinandersetzung einzubringen.

Körpersensibilität setzt die Bereitschaft voraus, sich auf den eigenen Körper einzulassen und ihn mit seinen Möglichkeiten und Grenzen in der Ausübung wie auch in der Wahrnehmung von Musik zu erkunden. Sie ermöglicht es, Bewegungsvorstellungen im Erleben des eigenen Körpers entstehen zu lassen und damit auf den energetischen Gehalt von Musik zu reagieren.

Vor allem durch die eigene Produktion von Musik durch Schülerinnen und Schüler können musikalisch-ästhetische Kompetenzen vertieft und erweitert werden. Diese Weiterentwicklung musikalisch-ästhetischer Kompetenzen vollzieht sich implizit im Zusammenhang mit dem Erwerb handlungsbezogener Kompetenzen ( .

	musikalische Konventionen
	Merkmale von Musik, die auf die Zugehörigkeit zu Genres oder Kulturepochen zurückzuführen sind. Gemeint sind auch durch musikalische Sozialisation entwickelte Hörgewohnheiten und Assoziationen, die bestimmte Zuordnungen im Bereich außermusikalischer Sinngebung vornehmen; Aufgabe des Musikunterrichtes ist es auch, diese aufzudecken und zu hinterfragen.

	musikalische Merkmale
	stilistische Merkmale zur Kennzeichnung eines Musikstücks, eines Musikstils, o.ä. Sie beziehen sich sowohl auf musikalische Strukturen ( als auch auf typische Instrumentierungen oder andere Merkmale.

	musikalische Sachverhalte
	Inhalte von Sachaussagen oder Sachtexten über Musik

	musikalische Strukturen
	siehe Strukturen von Musik. ( 

	musikbezogene Gestaltungen
	Verbindungen von Musik mit weiteren künstlerischen Ausdrucksformen wie Text, Bild, Schauspiel oder Tanz sowie die multimedialen Erscheinungs- und Anwendungsformen von Musik. Musikbezogene Gestaltungen werden im Musikunterricht als Form der Interpretation von Ausdruck und Bedeutung von Musik einbezogen.

	Ordnungssysteme musikalischer Parameter
	Melodik, Rhythmik, Harmonik, Dynamik und Klangfarbe (siehe Liste ( ). Sie bilden die Grundlage der Strukturen von Musik (.

	Produktion
	Einer der drei Kompetenzbereiche  ( des Faches Musik. Produktion bezieht sich auf das Musizieren und Gestalten sowie die szenische, choreografische und bildnerische Umsetzung von Musik. Sie ermöglicht unmittelbare Erfahrungen im Umgang mit Musik und kann daher Ausgangspunkt für die Thematisierung musikalischer Phänomene und musikbezogener Fragestellungen sein.
Musikalische Erfahrungen können zum einen durch die klangliche Nachgestaltung von Musik, etwa durch Instrumentalspiel, gemeinsames Singen oder in den vielfältigen Formen des Klassenmusizierens erworben werden. Andererseits können sich musikalische Erfahrungen auch durch das Erstellen und Umsetzen von kontextbezogenen Klanggestaltungen oder bearbeiteten musikalischen Strukturen sowie durch die gestalterische Umsetzung in andere Kunstformen wie Bewegungen und Bilder entfalten.
Bestandteile des Musizierens und Gestaltens sind auch das Erproben und Realisieren geeigneter musikalischer Mittel des subjektiven Ausdrucks sowie die Präsentation der Klangergebnisse. Das Erstellen eigener einfacher Klanggestaltungen setzt darüber hinaus auf einer elementaren Ebene planerische Kompetenzen voraus und entwickelt sie weiter.

	realisieren
	Begriff, der im Sinne outputorientierter Didaktik betont, dass nicht die von der Lehrperson als Input gestellte gestaltungspraktische Aufgabe im Fokus der Kompetenz steht, sondern die erbrachte Gestaltungsleistung, in der Schülerinnen und Schüler unter Beweis stellen, dass sie über die angestrebte Kompetenz verfügen.

	Reflexion
	Einer der drei Kompetenzbereiche (  des Faches Musik, der in Kernlehrplänen anderer Fächer im künstlerischen Bereich nicht separat ausgewiesen wird, im Fach Musik aber eigenständig ist. Die Kompetenzen in diesem Bereich beziehen sich auf das Erläutern und Beurteilen von Musik. Grundlage sind sowohl die Ergebnisse des eigenen Musizierens und Gestaltens als auch die der Analysen ( und Deutungen (  von Musik. Diese Arbeitsergebnisse werden verbalisiert, nachvollziehbar veranschaulicht, gegebenenfalls schriftlich dargestellt und in thematische Zusammenhänge eingeordnet. Weiterführende Problemstellungen, Betrachtungsweisen, Thesen oder musikalische Zusammenhänge können von hier aus aufgegriffen und inhaltlich vertieft oder erweitert werden. Dabei geht es auch darum, Sachverhalte, Problemstellungen und Arbeitsergebnisse unter Einbeziehung von Fachwissen sachgerecht zu erörtern und begründet zu beurteilen.

	Rezeption
	Einer der drei Kompetenzbereiche (  des Faches Musik.  Die Kompetenzen in diesem Bereich beziehen sich auf das Beschreiben, Analysieren und Deuten von Musik. Ausgangspunkt ist die individuelle Wahrnehmung. Die Beschreibung von Höreindrücken steht daher am Anfang des Rezeptionsprozesses. Von hier aus führt das Erfassen und Benennen musikalischer Strukturen (  beim Analysieren von Musik zu Deutungs​ansätzen und kontextbezogenen Fragestellungen ( . Dabei sind Analysieren (  und Deuten (  prozesshaft aufeinander bezogen und durchdringen sich gegenseitig. Die Deutung musikalischer Strukturen kann überdies zu weiteren Untersuchungs​aspekten und neuen Fragestellungen führen.

Während die Fähigkeit zur Unterscheidung und Beschreibung musikalischer Parameter die Entwicklung und Differenzierung der Hörfähigkeit fördert, unterstützen und ermöglichen einfache Notationsformen das differenzierte Hören von Musik.

	Strukturen von Musik
	Musik besteht aus wahrnehmbaren und beschreibbaren Strukturen, die im Unterricht in vielfältiger Weise analysiert und gestaltet werden können. Grundlage der Strukturen von Musik sind die Ordnungssysteme der musikalischen Parameter (  Melodik, Rhythmik, Harmonik, Dynamik und Klangfarbe sowie formale Prinzipien und Aspekte (. Sinnlich erfahrbare Bedeutung erlangen die Strukturen von Musik nur dadurch, dass sie im Rahmen inhaltlicher Zusammenhänge thematisiert werden. Die Strukturen von Musik sind deshalb integraler Bestandteil aller Inhaltsfelder mit ihren jeweils spezifischen Blickwinkeln auf musikalische Phänomene. Ausgangspunkt können semantische, historische oder funktionale Fragestellungen sein.

	textgebundene Musik
	Musik, die durch das Zusammenwirken mit Text eine erweiterte Funktion  ( erhält, sei es in Form eines Songs, Lieds, Raps, einer Arie o.ä., sei es als Unterschied zu Instrumentalmusik.

	übergeordnete fachliche Kompetenz
	Die Kernlehrpläne der Fächer des künstlerischen Bereichs haben jeweils eine zentrale Kompetenz, die nur einem Fach zugeordnet ist und somit die Fächer voneinander abgrenzt. Die jeweilige übergeordnete fachliche Kompetenz der einzelnen Fächer wird aufgegliedert in Kompetenzbereiche. (  Das Fach Musik formuliert im Kernlehrplan keine übergeordnete fachliche Kompetenz, sondern verweist auf den Zusammenhang zwischen musikalisch-ästhetischen Kompetenzen (  und handlungsbezogenen Kompetenzen ( .

	Untersuchungs-ergebnisse
	vergleiche Analyse (

	variieren
	Begriff, der im Sinne outputorientierter Didaktik betont, dass Schülerinnen und Schüler unter Beweis stellen, dass sie in der Lage sind, selbständig künstlerische Materialien und Verfahren experimentell zu erkunden, über deren Ergebnisse bezogen auf Gestaltungsabsichten zu reflektieren und sie in den weiteren Gestaltungsprozess einzubringen.

	Verwendungen von Musik
	Eins der drei Inhaltsfelder  ( des Faches Musik. Verwendungszwecke und Funktionen (  , die Musik haben kann, wenn sie zur Erzeugung bestimmter Wirkungen eingesetzt wird, bilden den Schwerpunkt der Betrachtungen in diesem Inhaltsfeld.

In jeder Art des Umgangs mit Musik wird deutlich, dass mit der Wahrnehmung und dem sinnlichen Erleben bestimmte Wirkungen verbunden sind, die in Verwendungszusammenhängen gezielt genutzt werden können. Solche Funktionalisierungen von Musik gilt es im Unterricht bewusst zu machen und kritisch zu betrachten.  
Im Mittelpunkt steht zum einen die mögliche politische, religiöse, rituelle oder auch kommerziell orientierte Beeinflussung und Wahrnehmungssteuerung durch Musik. Zum anderen zählen die Verbindungen von Musik mit weiteren künstlerischen Ausdrucksformen wie Text, Bild, Schauspiel oder Tanz sowie die multimedialen Erscheinungs- und Anwendungsformen von Musik zu den Gegenständen dieses Inhaltsfeldes. 

Die vielfältigen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler im medialen Bereich, die sowohl den privaten wie auch den öffentlichen Gebrauch von Musik betreffen, können als Ausgangspunkt genutzt werden, um eine Bewusstmachung und Sensibilisierung in Bezug auf Wirkungsweise und Funktionalität von Musik zu entwickeln. Dabei werden die Zusammenhänge zwischen den musikalischen Strukturen ( , etwa in der Materialauswahl, der Klanggestaltung und der formalen Anlage und den jeweils intendierten Wirkungen offen gelegt.


